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It Never Ends, die Mad-
heads und die Band der
Oberschule rockten in
der Jahnhalle. Das Publi-
kum war begeistert von
den Auftritten.

VON MAREN BOEKHOFF

NORDENHAM – Am Mittwoch-
abend rockten drei Bands, de-
ren Mitglieder zum Großteil
die Oberschule 1 besuchen
oder besucht haben, die Büh-
ne der Jahnhalle. Eröffnet
wurde das Rockfestival von
einer Schülerband, danach
spielten die Nordenhamer
Rock-Formationen „It Never
Ends“ und „Madheads“, die
bereits eine eigene CD he-
rausgebracht haben.

Dabei mussten die teilwei-
se erst 13 Jahre jungen Mit-
glieder der Schülerband den
Vergleich mit den „Großen“
nicht scheuen. Erstaunlich
professionell und mit großem
technischen und musikali-
schen Können präsentierten
Sebastian Schmidt (Schlag-
zeug), Jacqueline Tymczuk
(Bass), Nils Koptein (Key-
board) und Davina Carstens
(Gesang) mit Unterstützung

ihres Musiklehrers Peter Lenz-
schau (Gitarre) die Songs
„Cool Kid“ von Echosmith
und „Millionen Lichter“ von
Christina Stürmer.

Toller Gesang

Spätestens bei der Ballade
„The Power Of Love“ kam
Gänsehautfeeling auf. Insbe-
sondere Davinas Gesangs-
künste begeisterten das Publi-
kum. „Unglaublich gut!“ wa-
ren sich die Zuhörer einig.
Überwiegend waren Mitschü-
ler, Eltern und Lehrer in die
Jahnhalle gekommen. Aber
auch einige Ehemalige hatten

sich eingefunden.
Neben großem Talent und

fleißigem Üben ist es auch
dem Engagement des Eng-
lisch- und Musiklehrers Peter
Lenzschau zu verdanken, dass
die Kinder an diesem Abend
die „große“ Bühne betreten
konnten. Seit 2007 unterrich-
tet der Lehrer, der selbst Gitar-
rist und Sänger in diversen
Bands ist, an der Oberschule.
Er leitet die Musik-AG und or-
ganisiert das alljährliche
Weihnachtskonzert. Bei ihm
lernen die Schüler Schlag-
zeug, Bass, Keyboard und Ge-
sang. Ihm geht es dabei nicht
nur um Instrumental-Ausbil-

dung. Klassische Musik und
Notenlernen gehören für ihn
genauso selbstverständlich
dazu wie Bühnenauftritte.

Insbesondere durch Spen-
den des Fördervereins konn-
ten in den vergangenen Jah-
ren Instrumente, Mikrofone
und eine professionelle Mu-
sikanlage angeschafft werden.
„Die Schüler sind in der Lage,
innerhalb von einer Stunde
aus den eigenen Reihen eine
Band zusammenzustellen,
einen Song einzuspielen und
zu präsentieren“, sagt Peter
Lenzschau. Wichtig ist ihm
dabei, dass die Kinder lernen
jede Art von Musik und die
Leistung anderer Künstler
hoch zu achten – von Schlager
bis Heavy Metal.

Neben der Bühnenerfah-
rung ging es beim Konzert be-
sonders auch um den Aus-
tausch der Schüler unterei-
nander. Die Jüngeren und Äl-
teren sollten miteinander ins
Gespräch kommen und Er-
fahrungen austauschen.

Dass das über die Musik
sehr gut funktioniert, war an
dem Abend deutlich sichtbar.
Zwischen den Auftritten fan-
den sich immer wieder neue
Grüppchen zusammen. Es
wurde über Musik, Schule,

Ausbildung und mehr gere-
det. Die Kinder in der Musik-
szene zu vernetzen, aber auch
darüber hinaus – besonders
mit Blick auf Ausbildung und
Beruf: Das war das Ziel des
Rockfestivals. „Hier können
jüngere und ältere Schüler mit
Auszubildenden und inzwi-
schen Berufstätigen Kontakte
knüpfen“, sagte Ingo Voss,
Konrektor der Oberschule.

Enorme Präsenz

Musikalisch kamen an die-
sem Abend alle Besucher auf
ihre Kosten. „It Never Ends“
versprühten mit ihrer enor-
men Bühnenpräsenz absolut
authentischen und auf den
Punkt gespielten Alternative-
Metal-Core auf der Bühne.

Danach brachten die Mad-
heads mit professioneller
Licht- und Nebelshow echtes
Festivalfeeling in die Jahnhal-
le. Mit unglaublicher Begeis-
terung und Energie rockte die
Band auf höchstem Niveau.
Mit den beiden Formationen
haben die Nachwuchsmusi-
ker der Schülerband großarti-
ge Vorbilder. Man darf ge-
spannt sein, wie sich die tol-
len Projekte an der Oberschu-
le weiter entwickeln.

Die Schulband der Oberschule überzeugte das Publikum bei ihrem Auftritt in der Jahnhalle. BILDER: MAREN BOEKHOFF

Härtere Töne schlug die Gruppe It Never Ends bei ihrem Auf-
tritt an.

55 Zuwanderer aus aller Welt pauken für Integration
KREISVOLKSHOCHSCHULE CDU-Bundestagsabgeordnete Astrid Grotelüschen drückt Schulbank mit Migranten

Die Kreisvolkshochschu-
le bietet in der Weser-
marsch Integrationskurse
an. Geschäftsführerin Ul-
rike Michalzik fordert
eine höhere Vergütung.

VON JENS MILDE

NORDENHAM – Jutta Buchhold
malt eine Wolke an die Tafel,
aus der es kräftig regnet. „Wie
ist das Wetter?“ fragt sie in die
Runde. Ihre Schüler sind noch
etwas zurückhaltend. Kein
Wunder. Bis vor drei Wochen
kannten viele von ihnen noch
kein Wort Deutsch. Sie kom-
men aus aller Herren Länder:
aus Syrien, Portugal, Frank-
reich, Polen, Vietnam, Ungarn
und der Türkei. Ein bunt ge-
mischter Haufen. Männer
und Frauen mit Griffelmap-
pen, Arbeitsheften und ge-
spitzten Bleistiften. Und mit-
tendrin: Astrid Grotelüschen.

Seit zehn Jahren

Die CDU-Bundestagsabge-
ordnete will sich ein Bild da-
von machen, wie ein solcher
Integrationskurs abläuft. Am
Donnerstag besucht sie die
Kreisvolkshochschule in Nor-
denham. Schwerpunkt-The-

ma ist die Sprachförderung.
Und dazu gehören auch die
Integrationskurse, die die
KVHS als einziger dafür auto-
risierter Bildungsträger in der
Wesermarsch anbietet – seit
zehn Jahren. Zu diesen Kursen
können Einwanderer ver-
pflichtet werden, wenn sie
sich einbürgern lassen wollen.
Sie haben aber auch ein Recht
darauf, sobald sie als Asylbe-
werber anerkannt sind.

660 Unterrichtsstunden

umfasst der Kursus. Nach 600
Stunden legen die Teilnehmer
eine Prüfung ab: den
Deutschtest für Zuwanderer.
Anschließend kommt ein 60-
stündiger Orientierungskurs
obendrauf. Auch er schließt
mit einer Prüfung ab: Der Test
nennt sich „Leben in
Deutschland“. Wer dieses Zer-
tifikat in der Tasche hat,
braucht keinen Einbürge-
rungstest mehr zu machen. In
den ersten 600 Unterrichts-

einheiten geht es in erster Li-
nie um die Sprache, im Orien-
tierungskurs steht die Landes-
kunde im Vordergrund.

Lehrerin Jutta Buchhold
muss ganz von vorne anfan-
gen. Seit zehn Jahren gibt sie
Sprachkurse für die KVHS. Sie
hat sich einmal die Mühe ge-
macht, herauszufinden, mit
wie vielen Nationalitäten sie
in dieser Zeit zu tun hatte. Bei
60 hat sie aufgehört zu zählen.
„Ich mache meine Arbeit mit
Leidenschaft“, sagt Jutta
Buchhold. Das ist eine wichti-
ge Voraussetzung.

Hohe Qualifikation

Aber genauso wichtig ist
die Qualifikation. Und die ist
hoch. Die Dozenten müssen
Deutsch als Fremdsprache
studiert haben oder Deutsch-
lehrer mit einer entsprechen-
den Zusatzqualifikation sein.
Und weil Lehrer mit solchen
Voraussetzungen nicht auf
den Bäumen wachsen, fällt es
der KVHS nicht immer leicht,
den Bedarf zu decken.

Und der wird immer grö-
ßer. „Da ist es gar nicht so
leicht hinterherzukommen“,
sagt Ulrike Michalzik, die Ge-
schäftsführerin der Kreis-
volkshochschule. Zurzeit hat
die KVHS fünf Lehrkräfte mit

der notwendigen Qualifika-
tion. An den Standorten in
Nordenham und Brake laufen
derzeit drei Kurse, die unter-
schiedlich weit fortgeschrit-
ten sind. Insgesamt 55 Zu-
wanderer nehmen daran teil.

Schon aufgrund der Zu-
sammensetzung der Gruppen
und aufgrund der Qualifika-
tion, die das Bundesamt für
Migration und Flüchtlinge
stellt, sind die Anforderungen
an die Dozenten hoch. Gerade
im Norden gebe es wenige
Möglichkeiten, die Qualifika-
tion zu erwerben, sagt Heid-
run Böning, die bei der KVHS
den Fachbereich Sprachen lei-
tet. Ein weiteres Thema gab
Ulrike Michalzik der Bundes-
tagsabgeordneten auf den
Weg: „Es wird höchste Zeit,
über eine Anpassung der Ver-
gütung für diese Lehrkräfte
nachzudenken.“

Astrid Grotelüschen lässt
keinen Zweifel daran, wie
wichtig die Arbeit der Bil-
dungsträger ist, die Integra-
tionskurse anbieten. Sie halte
es darüber hinaus für wün-
schenswert, dass Zuwanderer
schon während des Asylver-
fahrens elementare Deutsch-
kenntnisse vermittelt bekom-
men. Das fällt allerdings nicht
in ihre Zuständigkeit, sondern
ist Ländersache.

Ulrike Michalzik und Astrid Grotelüschen (von links) besuch-
ten am Donnerstag einen Integrationskurs. BILD: JENS MILDE

JANA UB-
BEN will
nach
dem Abi-
tur
Event-
und Tou-
rismus-
manage-
ment
studie-
ren. Die
17-jährige Nordenhamerin
belegt am Nordenhamer
Gymnasium die Leistungs-
kurse Deutsch, Englisch
und Erdkunde. Ihre Hobbys
sind Reisen, Lesen und Ba-
cken.

MAREIKE
HERDEN
hat sich
noch
nicht
entschie-
den, wie
es für sie
nach
dem Abi-
tur beruf-
lich wei-
tergeht. Deshalb geht sie
zunächst für ein Jahr als Au
Pair nach England. Die 17-
jährige Nordenhamerin hat
die Leistungskurse Ge-
schichte, Deutsch und Erd-
kunde. In ihrer Freizeit
spielt sie Klavier und liest.

MARINA
WEIß
will nach
dem Abi-
tur eine
Ausbil-
dung zur
Pharma-
zeutisch-
Techni-
schen As-
sistentin
machen. Die 18-jährige
Nordenhamerin hat die
Leistungskurse Geschichte,
Deutsch und Erdkunde. In
ihrer Freizeit treibt sie gerne
Sport. Außerdem liebt sie
es, auf Reisen zu gehen.

In dieser Serie stellt die
Nordwest-Zeitung alle
Schüler vor, die in diesem
Jahr am Nordenhamer
Gymnasium ihr Abitur ma-
chen.

FABIAN
LÜBKEN
möchte
Notfall-
sanitäter
werden.
Auch ein
Studium
im Ka-
tastrop-
henma-
nage-
ment ist für ihn interessant.
In seiner Freizeit ist der 19-
Jährige aus Nordenham eh-
renamtlich als Sanitäter im
Einsatz. Außerdem boxt er
gerne und trifft sich mit
Freunden. Er hat am Gym-
nasium die Leistungskurse
Chemie, Biologie und Ma-
thematik.

JESSICA
RÜH-
MANN
will nach
dem Abi-
tur Archi-
tektur
studie-
ren. Die
19-jähri-
ge Nor-
denha-
merin hat am Gymnasium
die Leistungsfächer Ge-
schichte, Politik und Eng-
lisch. Ihre Hobbys sind Rei-
ten und Lesen.

Da steckt jede Menge Musik in der Schule
KONZERT Drei Bands rocken in der Jahnhalle – Musiklehrer Peter Lenzschau fördert den Nachwuchs
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